
Ateliertag zum Thema Ernährung und Umwelt an der Grundschule Sankt Martin  

 

Am 13. März stand für die Schülerinnen und Schüler der Sankt Martin Grundschule 

einen ganzen Vormittag lang das umfangreiche Thema „Umwelt“ auf dem Programm.  

Pünktlich um 8 Uhr versammelten sich alle Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler 

zum gemeinsamen Start in der Aula. Schulleiterin Dr. Sibylle Maier eröffnete die 

Veranstaltung und erkundigte sich bei den kleinen und großen Kindern, was sie denn 

schon alles zum Thema wissen. Schließlich übergab sie das Wort an 

Umweltbeauftragte Stephanie Steininger. Gemeinsam sang diese mit der 

Schulfamilie das Lied Schule ist mehr, denn genau an so einem Tag wie diesem ist 

Schule eben genau mehr als nur „Pauken und Plagen“ oder „mehr als Sitzen und 

Ruhn'“ und die Kinder „wissen auf jeden Fall mehr als vorher“ – wie es so schön in 

den Liedzeilen heißt. Nach ein paar organisatorischen Hinweisen teilten sich die 

Kinder schließlich auf, um an den von ihnen zuvor selbst ausgewählten Workshops 

teilzunehmen.  

Während eine große Gruppe von Kindern gemeinsam mit den beiden 

Organisatorinnen und einer weiteren Lehrkraft das große Frühstücksbuffet aus 

geretteten Lebensmitteln vorbereitete, bastelten Kinder verschiedenen Alters bei 

Künstlerin Barbara Höcherl aus frisch geschnittenen Weidenästen herrliche 

Gartenobjekte sowie Osternester in der Aula.  

Die Schülerinnen und Schüler lernten auch eine ganze Menge über das Thema 

Ernährung, wurden mit Produktproben verköstigt und philosophierten außerdem über 

„faire“ Produkte und fairen Handel. Auch das Basteln und Upcycling kam nicht zu 

kurz: Aus alten Tetra-Paks gestalteten einige Kinder „neue“ Geldbeutel und aus alten 

Socken wurden nach Herzenslust kleine Kuscheltiere und andere kreative Werke. 

Gemeinsam mit den beiden Sozialpädagogen der Schule rollten die Kinder 

außerdem tolle Samenkugeln und bastelten Kresse-Häschen. 

Mit den Transportwegen unserer Lebensmittel beschäftigten sich ebenfalls 

Schülerinnen und Schüler und schrieben in einer Schreibwerkstatt „Die Geschichte 

eines Joghurts“ nieder. In einem weiteren Angebot drehte sich alles um das Thema 

„Müll“. Die Kinder staunten dabei nicht schlecht, wie viel Zeit manche Dinge 

benötigen, um vollständig zu verrotten und dabei zum Teil die Umwelt stark 

verschmutzen. Passend dazu lernten die Kinder in einem weiteren Workshop, wie 

man richtig recycelt und erhielten nach ihrer Teilnahme sogar eine kleine Urkunde. 

Frisch gestärkt von einer gesunden und leckeren Pause teilte sich die Schülerschaft 

erneut auf und wechselte in einen neuen Workshop. Lediglich die Gruppe, die das 

Buffet vorbereitete, blieb zusammen und pflanzte am Pausenhof schließlich gerettete 

Kartoffeln und nutzte die Samen von geretteter Paprika zur Anzucht neuer 

Pflänzchen. Bei gelungener Anzucht werden diese zu einem späteren Zeitpunkt 

gemeinsam im Schulbeet eingepflanzt. Die Kartoffeln nahmen die Kinder mit nach 



Hause, um sie im eigenen Garten umzupflanzen und richtig zu hegen und zu 

pflegen.  

Um 11 Uhr endeten alle Angebote und die Schulfamilie fand sich erneut in der Aula 

ein. Dort präsentierten einzelne Schülerinnen und Schüler stolz ihre Bastelei oder 

berichteten über neu gewonnene Erkenntnisse.  

Mit sichtlicher Freude und einem Strahlen im Gesicht sangen nochmal alle Lehrkräfte 

und die ganze Schülerschaft Schule ist mehr und wurden dann von der 

Umweltbeauftragten ins wohlverdiente Wochenende entlassen.  

Der Ateliertag war in jeglicher Hinsicht ein voller Erfolg für die ganze Schulfamilie. 

Aktionen und Angebote wie diese sensibilisieren nicht nur Kinder, sondern auch 

Erwachsene dafür, achtsamer mit Natur und Umwelt umzugehen und regen auch 

dazu an, nachhaltiger zu leben und zu handeln.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

   

   

   

   

  



 

  



 


